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DsEMtMild
Die Verluste der sächsischen Wohlfahrtshilfe.

Dresden, 13. Dez. Im Landtag kam gestern die leichtfertige
Kreditgewährung der Sächsischen Wohlfahrtshilse , die vom
Ärbeitsminister überwacht wird, zur Sprache. Die Wohl-
sahrtshilfe hat einem Jndustriennternehmer nameirs Seide-
mnn Kredite und Bürgschaften in Höhe von 2,6 Millionen
gewährt, woran sie mindestens 2 Millionen verliert , ungerech¬
net die jährlichen Zinsen von weit über 200 MO Mark . Ferner
ist die Wohlfahrtshilse auch mit Million Verlust an den
Verlusten durch die Unterschlagungen im Sächsischen Luhwimm-
»erband beteiligt. Arbeitsminister Elsner erklärte heute im
Landtag, dass diese Kreditgewährung bis 1927 gegangen sei.
Ein Verlust von einer Million sei bereits aus dem Vermögen
der Wohlfahrtshilse abgeschrteben worden. Alan hosfe, den
Rest aus Ueücrschüssen und Reichsüberweisungen künftiger
Zähre decken zu künnem Dem Vermögen der Wohlfahrtshilse
von 6,07 Millionen stünden Verbindlichkeiten von 2,68 Mil¬
lionen und Wirtschastsverpflichtnngen von. 5,58 Millionen
gegenüber, doch seien 3,3 Millionen Reichsmark gesicherte For¬
derungen vorhanden. Es seien Maßnahmen getroffen worden,
dag künftig eine derartige Kreditgewährung nicht wieder Platz
greisen könne.

Das Bankgetverbe zum Joungplan.
Berlin, 12. Dez. In der Generalversammlungdes Zentral-

verüandes des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes (E. V.),
die heute unter Vorsitz von Geh.-Rat Dr . Riesser tagte, wurde
nach einem Vortrag von Dr . Georg Solmssen, Vorstandsmit¬
glied der Deutschen Bank und Discontogesellschast, eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen, in der u. a. der Donng-
plan mit der in ihm vorgesehenen Ueberprüfungsmöglichkeit
im Falle seiner Annahme als die Grundlage der weiteren
Zukunft der deutschen Wirtschaft in all ihren Verzweigungen
bezeichnet wird. Ferner wird gesagt, es müsse sichere Gewähr
siir die alsbaldige Verwirklichung eines Finanzprogramms
geschaffen werden, unter dem die Wirtschaft rentabel arbeiten
könne. Dazu gehöre nicht bloß eine Senkung der Einkommen¬
steuer und der Realsteuern, sondern auch Befreiung der Kapi¬
talaufnahme und des Kapitalverkehrs von prohibitiven Be¬
lastungen. Mit den: bisherigen Verfahren, die Etats der
öffentlichen Haushalte von der Ausgabeseite her aufzubauen,
müsse gebrochen werden. In welchem Umfange es möglich sein
werde, die aufkommenden Einnahmen ins Ausland zu trans¬
ferieren, das hänge in erster Linie von der Bereitwilligkeit
dieses Auslandes zur Aufnahme deutscher Erzeugnisse ab. Da
die Höhe des deutschen Exportes in der Stellungnahme unserer
Exportländer ihre Grenze finde, müsse versucht werden, unseren
eigenen Import herabzusetzen. Neben der Schaffung der inne¬
ren Voraussetzungen für die Durchführung des Aoungplanes
innerhalb der Grenze des wirtschaftlich Möglichen erwarte
das Bankgewerbe, daß nicht durch neue Zugeständnisse die
unserem Lande obliegenden Leistungen über den Rahmen des
Aoungplanes hinaus erweitert werden.

Gegen die Biersteuererhöhung.
In dem Tätigkeitsbericht des Deutschen Vrauerbundes

über das Geschäftsjahr 1928/29 wird gegen die Erhöhung - der
Reichsbiersteuer protestiert. Sie würde umso größere Bedenken
Hervorrufen, wenn der gänzliche Wegfall der Zuckersteuer Tat¬
sache werden sollte. Das Braugewerbe sagt, daß es mit der
Politik der Reichsregierung' zur Förderung der Landwirtschaft
nicht vereinbar sei, wenn die Kaufkraft des zuverlässigstenAb¬
nehmers landwirtschaftlicher Erzeugnisse, nämlich der Brau-
industrie, durch steuerliche Bedrückung geschwächt werde. Ein
weiterer Widerspruch sei es, daß die Bevölkerung nicht sparen
könne, wenn Mer und Tabak noch stärker als bisher belastet
würden. Es sei keine gerechte Steuerpolitik , die Biersteuer
um 50 Prozent zu erhöhen. Auch die Gemeinden hätten es
gerade auf Bier abgesehen und glaubten, sich durch seine Be¬
steuerung einer sparsamen Wirtschaft entziehen zu können. Die
Warnung des Brauerbundes schließt mit dem Hinweis darauf,
daß die Absatzleistung des Braugewerbes erreicht sei. Die
Absatzkurve würde in absehbarer Zeit um so mehr sinken,
' sts der Einfluß des Sports vom Biergenuß abhalte. Durch
eine Biersteuererhöhung seien die Finanzen nicht zu sanieren.
Das könne nur von der Ausgabenseite geschehen.

Abschicdsovation für Nuntius Pacelli.
Berlin, 13. Dez. Der Abschied des Nuntius Pacelli von

der Reichshauptstadt gestaltete sich zu einer großen Kundgebung
der Berliner Katholiken für den scheidenden Diplomaten des
Päpstlichen Stuhles . Auf der Fahrt von der Äkuntiatur in der
Rauchstraße zum Anhalter Bahnhof wurden dem Nuntius
außergewöhnlicheOvationen bereitet. Tausende von Fackeln
umsäumten den Weg, den das Auto nahm. Als der Kraftwagen
am Bahnhof aufsuhr . brach die Menge in begeisterte Hoch-
und Heilrufe aus - Im Fürstenzimmer war das diplomatische
Corps zum Abschied versammelt. Von der Reichsrcgierung
waren die Minister Curtius und b. Guerard erschienen. Als
der Nuntius zum Bahnhof schritt, stimmte die Kapelle von
St . Thomas das Papstlied an, unter dessen Klängen der Wagen
aus der Halle glitt .

ANOlkMK.
Tardieu über Frankreichs Wohlstand.

Paris , 13. Dez. Im Verlauf der Diskussion über die durch
die Schaffung neuer Minister - und llnterftaatssekrctärposten
notwendig gewordenen Kredite hielt Ministerpräsident Tardieu
gestern im Senat eine Rede, in der er die innen- und außen¬
politischen Ziele der Regierung darlegte und beachtenswerte
Erläuterungen zu seiner Regierungserklärung abgab. Tardieu

gab der Hoffnung Ausdruck, daß Frankreich in Kürze die
letzten durch den Krieg geschaffenen Schwierigkeiten überwun¬
den haben werde. Frankreich wolle den Frieden sowohl nach
außen als auch nach innen, erklärte der Ministerpräsident . Alle
Franzosen seien sich in diesem Wunsche einig. Seit mehreren
Jahren arbeite Briand in diesem Sinne .- Doch müsse Frank¬
reich einen Frieden schassen, der ihm seine volle Sicl>erheit
gewährleistet. Auch im Innern wolle jeder französische Bürger
den Frieden und die Ruhe als Gegenleistung für die Steuern,
die er dem Staat abgebe. Die Straße , die allen gehöre, dürfe
nicht von Organisationen erobert werden, die vom Ausland
finanziert , unterstützt und dirigiert werden. (Beifall .) „Auf
der Karte Europas, " erklärte er, „nimmt Frankreich neben
Rußland hinsichtlich der Gebietsausdehnung den ersten Rang
ein. Sein Kolonialreich ist sehr groß und birgt unbegrenzte
Möglichkeiten in sich. 15 Jahre nach Waterloo haben wir
Algerien erobert , 15 Jahre nach Sedan Tunis und Jndochina,
7 Jahre nach Tanger sitze Frankreich in Marokko fest. (Leb¬
hafter Beifall auf den meisten Bänken.) Dann kam der Krieg,
der uns Elsaß und Lothringen wieder zuführtc . In 10 Jahren
haben wir unsere Ruinen wieder aufgebaut und den Frieden
organisiert . Bor dem Krieg sagte die ganze Welt, Frankreich
befinde sich im Niedergang, weil die Franzosen selbst es be¬
haupteten . Aber der Krieg hat der Welt gezeigt, daß man
den Franzosen niemals glauben muß, wenn sie schlecht über sich
selbst reden." Tardieu erinnerte an die von ihm selbst ein-
gebrachten Gcsetzesvorschläge über öffentliche Arbeiten für die
Hebung der Zucker- und Getreideproduktion. Eine entspre¬
chende Vorlage für den französischen Weinbau wird folgen.
„Unser Ideal ist, das Wohlergehen Frankreichs inrmer mehr
zu fördern und das Land immer reicher zu machen," sagte
Tardieu . Er ersuchte am Schluß den Senat , ihm sein Ver¬
trauen zu schenken zur Fortsetzung der von der Regierung
(ungeschlagenenPolitik der Erneuerung und der Verwirk¬
lichung. Lebhafter Beifall brauste dem Ministerpräsidenten
entgegen, als er die Tribüne verließ. Dann schritt der Senat
zur Abstimmung über die Gesamtheit der zur Erweiterung
der Regierung nötigen Kredite. Sie wurden mit 203 gegen
43 Stimmen bewilligt. Etwa 60 Senatoren enthielten sich der
Stimme.

Das Ende der englischen Besatzungszeit.
London, 13. Dez. Der Abzug der letzten russischen Truppen

aus dem Rheinland wird in der englischen Oeffentlichkeitmit
großer Befriedigung begrüßt . „Die Befreiung Deutschlands
von militärischer Kontrolle ", schreibt der „Daily Telegraph ",
hat ihren vorletzten Stand erreicht. Jetzt , nachdem die englische
Besatzungszeit vorüber ist, kann man mit einigem Stolz her¬
vorheben, daß beide Seiten an Würde gewonnen haben." Diese
Sätze sind für die Haltung der öffentlichen Meinung charak¬
teristisch. Ohne Begeisterung, aber mit erleichtertem Aufatmen
begrüßt man das Ende einer längst als Last empfundenen
Episode. Der „Daily Expreß" geht so weit, zu erklären, Eng¬
land sei ebenso froh wie Deutschland, daß eine absurde und
unerfreuliche Aktion beseitigt worden sei. Die Rheinland¬
besetzung, so schreibt das Blatt , hätte längst beendet sein
müssen und wenn die britische Politik nicht ihre Unabhängig¬
keit und Initiative verfehlt hätte , so würde sic auch längst zu
Ende gegangen sein. Immerhin habe die Verlängerung den
englischen Truppen Gelegenheit gegeben, den Beweis zu er¬
bringen , daß sie sich in einer Weise Verhalten konnten, die ihnen
sogar die Achtung der deutschen Bevölkerung gegeben hat . Es
ist jedoch keine Entschuldigung für eine schlechte Politik , daß
sie „bewunderungswürdig " geführt worden sei.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedmrken.

Dem Unsichtbaren entgegen.
Das entscheidet über den Gesamtwert des Lebens, ob der

Mensch nur ein Verhältnis zu einer gegebenen Welt sucht,
oder ob er sich als Mitarbeiter an einer werdenden fühlt.

Eucken.
Wir leben, um zu vollenden, und nicht — um Vollendetes

zu genießen. Kortzfleisch.
Zwei Augen hat die Seel:
eins schaut in die Zeit,
Las andere richtet sich
hin in die Ewigkeit. Angelus Silesius.

Neuenbürg, 13. Febr. Der heftige Sturmwind riß gestern
Nachmittag am Schloßberg, wo der Fußweg von der Wild¬
bader Straße her in den Friedhofsweg einmündet , einen
Doppelmast der Telegraphenleitung um. Er fiel in einen
Garten hinunter . Glücklicherweise kam niemand dabei zu
Schaden. Heute Nachmittag war die Leitung bereits wieder
im wesentlichen in Stand gesetzt.

(Wetterbericht .) Infolge der nördlichen Depression
ist für Sonntag und Montag weiterhin unbeständiges, auch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x , Birkcnfeld, 12. Dez. Der Arbeitergesangverein „Vor¬
wärts " hielt am Samstag abend seine Abendunterhaltung im
Gasthaus zum „Löwen" ab. Es waren recht gemütliche Stun¬
den, die der Verein seinen Mitgliedern und Gönnern durch
Musik, Gesang und Theater bot. Besonders seien die Lei¬
stungen der Theaterspiclcr lobend hervorgehoben. Zur Auf¬
führung kamen: „Das Geheimnis von Felseck", Drama in vier
Akten und „Lisettchen in Höschen", Schwank in einem Akt.
Aber auch die Musikstücke des Streichorchesters wie die Män¬
nerchöre „Ein Hoch der Freiheit " und „Hui ans" wurden mit
viel Beifall ausgenommen. Mit der Veranstaltung war eine
Gäbenverlosung verbunden. - Heute abend zog unter orkan¬

artigem Sturm , verbunden mit Regen- und Graupelschauer,
ein Gewitter mit Blitz und Donner über unser Tal.

Ottenhausen, 8. Dez. Der Bezirks - Obst - und
Garten bauverein  Neuenbürg hat seine Herbstversamm¬
lung hierher bestimmt. In Ausführung der Veranstaltung
fand zuerst ein N u n d gang  durch einen Teil der hiesigen
Obstanlagen statt. Zn Beginn begrüßte Vorstand Knödel  die
Erschienenen und namentlich den von der Württ . Landwirt¬
schaftskammer entsandten Sachverständigen, Obstbauinspektor
Hill er.  Der Sachverständige erklärte an einzelnen Bäumen
Pflege und Behandlung , namentlich auch die Nachbehandlung
umgepfropster Obstbäume. In dem an den Rundgang sich
anschließendenB 0 rtrag  in der Wirtschaft z. „Rößle" gab der
Sachverständige einige statistische Zahlen über die Bedeutung
des Obstbaues uird die großen Werte der Obsteinsuhr, sprach
dann aus , daß mau hier einen verhältnismäßig günstigen
Stand des Obstbaues vor sich habe und verbreitete sich noch
des Näheren über Sortenwahl , Aufbau, Pflege , Düngung und
Schädlingsbekämpfung im Obstbau, ermahnte insbesondere
auch die Zuhörer zu sorgfältiger Ernte , Sortierung und Ver¬
packung des in den Handel kommenden Obstes, da nur hiedurch
bei einem teilweise großen Angebot sich gute Preise erzielen
lassen und das kaufende Publikum auch nur mit einem gut
behandelten Obst zufrieden gestellt werden könne. Für die
Aussprache blieb leider nicht mehr viel Zeit, es kam in der¬
selben aber doch mit aller Schärfe zum Ausdruck, daß auch die
Landbevölkerung dazu beitragen müsse, den Verbrauch von
Südfrüchten (Bananen , Orangen ) einzuschränken und solche
überflüssigen Dinge namentlich in Zeiten, wo das beste Obst
in Hülle und Fülle zur Verfügung stehe, nicht kaufen dürfe.
Mit bestem Dank an den Sachverständigen und die Erschienenen
schloß der Vorsitzende die Veranstaltung , welche von Anfang
an sowohl aus Ottenhausen selbst, als auch aus der näheren
und ferneren Umgebung sehr zahlreich besucht war mit dem
Wunsche, daß der heutige Tag zur Hebung des Obstbaus bei¬
tragen und sich die Interessenten alle im Bezirks -Obst- und
Gartenbauverein zusammenschließenmöchten. Nach dem Weg¬
gang des Sachverständigen unterhielt sich die Versammlung
noch in Anwesenheit von Fachleuten aus dem Bezirk über
verschiedene Obstbaufragen.

Wildbab, 12. Dez. (Höchstbesuch in Wildbad.) Dem Ge¬
schäftsbericht des Kurvereins ist zu entnehmen, daß trotz
schlechter Vorbedingungen die Saison 1929 eine Höchstbesuchs¬
ziffer von 23 000 Besuchern zu verzeichnen hatte. Allerdings
war die Aufenthaltsdauer der Gäste im Durchschnitt kürzer
als früher , wofür wahrscheinlich Sparsamkeitsgründe aus¬
schlaggebend waren . Auch der Sonntagsverkehr war recht leb¬
haft. Wie in der Generalversammlung des Kurpereins mit¬
geteilt wurde, hat Reichspräsident Hindenburg eine Einladung,
nach Wildbad zu kommen, dankend abgelehnt mit der Bemer¬
kung, daß er nicht an Rheumatismus leide und Wildbad des¬
halb als Erholungsplatz für ihn nicht in Frage komme. 11m
den Reichspräsidenten vielleicht doch zu einem Besuch zu be¬
wegen, will mau ihm mitteileu , daß sich ihm in Wildbad die
Möglichkeit des Abschusses eines Kapitalhirsches bietet.

WürtLemVerg
Tumlingen, OA. Freudcnstadt, 13. Dez. (Brandsall infolge

Blitzschlags.) Gestern abend brannte das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude des Frachtfuhrmanns Fr . Kübler in kurzer Zeit
vollständig bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer ist
während des Gewitters mit größter Wahrscheinlichkeitdurch
Blitzschlag entstanden. Außer dem lebenden Inventar konnte
nur noch ein Auto gerettet werden. Der Schaden ist erheblich.
Die Feuerwehren von Tumlingen und Hörschweiler waren zur
Bekämpfung des Feuers auf dem Brandplatz . Der 13jährige
Sohn des Hauses, der zu löschen versuchte und seine Kleider
holen wollte, erlitt erhebliche Brandwunden , so daß ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

Heilbronn, 13. Dez. (Das gestohlene Auto gefunden.) Der
Mercedes-Benz-Wagen der Firma Julius Kahn ist gefunden
worden. In Lörrach in Oberbaden, an der Schweizer Grenze,
ist man seiner habhaft geworden. Der Dieb entkam unerkannt.
Er hat es offenbar vorgezogen, ohne Auto über die Grenze zu
kommen.

Herbertingcn, OA. Saulgau , 13. Dez. (Vom Starkstrom
getötet.) Auf dem Nmspaunungswerk der R .W.E. ereignete
sich am Mittwoch vormittag ein tödlich verlaufener llnglücks-
salft Der ledige Schlosser Stephan Huckle aus Gutenstein, be¬
schäftigt bei der Siemens -Schuckert-A.G., Bausührung Her-
bertingen , wollte sein Werkzeug aus dem Kompensations¬
gebäude holen und muß dabei einen Augenblick mit der Stark¬
stromleitung in Berührung gekommen sein. Die sofortige
Ueberführung in das Bezirkskrankenhaus Saulgau zur Vor¬
nahme von Wiederbelebungsversuchen wurde sofort veranlaßt;
jedoch sind die Versuche ohne Erfolg geblieben. Es ist das der
erste schwere llnglückssall, der sich in dem umfangreichen Be¬
triebe des vergangenen Halbjahres ereignete.

Ravensburg, 13. Dez. (Znm Fall Schüler.) Im Zusam¬
menhang mit der Angelegenheit Schüler wurde ein hiesiger
Geschäftsmann wegen versuchten betrügerischen Bankrotts bzw.
versuchter Gläubigerbcgünstigung verhaftet.

Neueste Nachrichten
Freiburg, 13. Dez. Beim Bau dev Schluchseewerkes im südlichen

Bauabschnitt bei Schwarzabruck rwschte gestern ein schwebendeA-brlts-
biiime aus den Haltcbccken und stürzte in einen8 Meier tiefen Schacht.
Einer der Arbeiter konnte sich im lohten Augenblick an den Ketten
fkstholten. Er kam mit dem Erbrechen davon, vier wurden schwer
verletzt. Einer von ihnen ist inzwischen gestorben, ein weiterer schwebt
in Lebensgefahr.
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Freiüurg, 13. Dez. Die Nahcmtttelfabcik Zaps in Zell am Har¬
mersbach wurde bei einem Gewitter, das gestern abend über Oberba¬
den und die Seegegend zog, vom Blitz getroffen und eingeäschert.
Ein weiterer Blitzschlag traf die Hochspannungsleitung des Kraftwerks
Laufenberg. Zahlreiche Städte des badischen Bodenseegebiets, wie
Singen, Radolfzell usw. waren infolgedessen ohne Strom.

Grotz-Ostheim (Unteisranken), 13. Dez. Heute früh wurde in
der Scheune des elterlichen Anwesens die 15 Jahre alte Tochter der
Landwirtscheleute Hock ermordet aufgcsunden, und zwar war ihr der
Hals bis auf die Wirbelsäule durchschnitten. Der Mörder ist ein ehe¬
maliger Fremdenlegionär namens Meirich, der als Knecht bei den
Eltern des Mädchens beschäftigt war. Er hat sich durch einen Kopf¬
schuß aus einem Karabiner gelötet. Wie verlautet, hat er das Mäd¬
chen mit Liebesanträgenverfolgt, war aber abgewiesen worden.

Frankfurt a. M., 13. Dez. Unter dem Verdacht, an dem Del-
mcnhorster Raubmord vor 16 Jahren beteiligt gewesen zu sein, wurde
in Offenbach der Klempner Heinrich Scekamp, der seit Fahren kommu¬
nistischer Stadtrat in Offenvach war, verhaftet. Die Verhaftung er¬
folgte aus Grund des Geständnisses der in Bremen festgenommenen
Arbeiter Möhrke und Martin, die Scekamp der Mittäterschaft be¬
richteten. Zu gleicher Zeit ist auch der Arbeiter Hirth aus Geisen¬
heim in Baden verhaftet worden, der ebenfalls als Komplice in
Frage kommt.

Mühlheim-Ruhr, 13. Dez. Der wegen Beteiligung an den
Bombenanschlägenoerhastete Kaufmann Robert Weyand aus Mühl¬
heim-Speldorf ist wieder aus der Hast entlassen worden. Die Ver¬
dachtsmomente gegen den Uhrmacher Rehling, an dem Dynamitdieb¬
stahl in dem Steindruck) des Bruders von Robert Weyand beteiligt zu
sein, haben sich jedoch so verstärkt, daß Rehling weiter in Haft be¬
halten und nach Berlin üvergesllhrt worden ist.

Riesa, 13. Dez. Die Stationskasse in Wuelknitz bei Riesa wurde
heute in den ersten Morgenstunden von Einbrechern hetmgesucht. Die
Diebe, die den Gcldschrank sprengten, erbeuteten über 10060 Mark
von den für den heutigen Zahltag bereitgelegten Geldern.

Berlin, 13. Dez. Das Schwurgericht des Landgerichts III ver¬
urteilte den Reisenden Hoffmann wegen Totschlags an seiner Ehefrau
und wegen fortgesetzter Unterschlagung zu 2 Jahren6 Monaten Ge¬
fängnis: 8 Monate Untersuchungshaftwurden angerechnet. Hoff¬
mann hat seine Frau am 7. Aprild. I . mit einem Bell erschlagen,
weil er 2000 Mk. unterschlagen hatte, um die Mittel ihrer Behand¬
lung in einer Nervenheilanstaltauszubringen. Als seine Verfehlungen
entdeckt wurden und er deshalb die Stellung verlor, soll sich Hoff-
manns Frau nach seinen Angaben bereit erklärt haben, gemeinsam
mit ihm zu sterben. Wie aus dem Urteil hervorgeht, hat das Gericht
jedoch Toischlag angenommen.

Berlin, 13. Dez. Der scheidende Nuntius Pacelli hat aus Kuf¬
stein folgendes Telegramm an den Herrn Reichspräsidenten gerichtet:
„Bevor ich den Boden des Deutschen Reiches verlasse, ist es mir ein
Herzensbedürfnis, Lw. Exzellenz und der Hohen Reichsregierung in
dankbarer Verehrung ergebenste Abschiedsgruße zu senden und Sie
und das gesamte deutsche Volk meines dauernden und treuen Geden¬
kens zu versichern.

Berlin, 13. Dez. Der Reichskanzler sprach dem Reichsminisler
für Ernährung und Landwirtschaft, Dietrich, anläßlich der Vollendung
seines 50. Lebensjahres in einem besonderen Schreiben seine und der
Reichsregierung Glückwünsche aus.

Berlin, 13. Dez. Der Strafgefangene Burkasch wurde heute
vom SchöffengerichtWedding von der Anklage des Widerstandes
und der Beleidigung sreigesprochen. Er hatte im Gefängnis Tegel mit
dem StrafanstaltsoberwÄchtmeisterLombard einen Zusammenstoß.
Dieser wurde in den Zettungsmeldungen über diesen Vorfall als „der
Schrecken von Tegel" bezeichnet. Das Gericht konnte sich in der Ver¬
handlung von der Schuld Burkasch' nicht überzeugen, zumal da zwei
Mitgefangene, dis ihn entlasteten, sehr bestimmt aussagten, während
Oberwachtmeister Lombard in der Verhandlung den Eindruck machte,
als wäre er bei dem Zusammenstoß, der den Gegenstand der Anklage
bildete, in großer Erregung gewesen.

Berlin, 13. Dez. Der Privatdiskont für beide Sichten wurde
um Vs°/o auf 7°/« erhöht.

Berlin, 13. Dez. Der Bezirksausschuß für den Stadtbezirk
Berlin verhandelte am Freitag über das Verwaltungsstreitversahren,
das der Stahlhelm gegen den preußischen Innenminister wegen des
Verbots des Stahlhelms im Industriegebietanhängig gemacht hatte.
Nach kurzer Verhandlung erfolgte die Abweisung der Klage. Der
Wert des Streitobstktcs wurde aus 10006 Mk. festgcstellt. Die Kosten
des Verfahrens hat der Stahlhelm zu tragen.

Berlin, 13. Dez. Die heute in Berlin und an anderen Stellen
umlausenden Gerüchte über eine ernste Erkrankung oder einen Schlag-
ansall des Reichspräsidenten sind völlig aus der Luft gegriffen: der
Herr Reichspräsident befindet sich bei bester Gesundheit.

Eydtkuhnen, 13. Dez. Zu der Verhaftung eines kommunistischen
Agitators im Flüchtlingslager von Eydtkuhnen wird mitgeteilt, der
Verhaftete habe die gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe soweit
entkräften können, daß er aus der Haft entlasten und im Flüchtlings¬
lager Hammerslein uniergebracht werden konnte. Die Ermittlungen
in dieser Angelegenheit sind jedoch noch im Gange.

Wilhelmshaven. 13. Dez. Nach einjähriger Wettfahrt ist der
Kreuzer„Emden" heute nachmittag wieder in seinen Heimathafen
Wilhelmshaven eingelaufen, wo er von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge stürmisch begrüßt wurde.

Bremen, 13. Dez. Nach einer Mitteilung des Norddeutschen
Lloyd ist der Schnelldampfer„Bremen" in der Nacht zum Freitag
beim Ambrsse-Feuerschiff in Newyork eingetroffen.

Rom, 13. Dez. Das Verfahren gegen die schwedische Staats¬
angehörige Margaretha Ramstad, die am 24. Noo. in der Petersktrche
ein Attentat auf den ehemaligen apostolischen Vikar für Schweden,
Msgr. Smith, versucht halte, ist„wegen Schwachsinns" der Angreiferin
niedergeschlagen worden. Der Gouverneur der Stadt des Vatikans
hat Margaretha Ramstad dem schwedischen Konsul übergeben. Sie
wird heute abend in ihre Heimat zurückbefördert werden.

Stockholm, 13. Dez. Der Herrenhos der Rottneros-Hlitte, das
durch die von Selma Lagerlös geschaffenen Gösta Berlmgs-Sage
weltbekannte Ekeby, brannte heute bis aus die Grundmauern nieder.
Bon dem sehr wertvollen Inventar konnte fast nichts gerettet werden.
Das Haus, das Mitte des vorigen Jahrhunderts gebaut wurde, war
mit 130000 Kronen versichert, sodaß der Schaden gedeckt sein dürste.

Minneapolis, 13. Dez. In einem Getreidespeicher erfolgte aus
noch unbekannter Ursache eine Explosion, die einen Brand verursachte.
Der Speicher und etwa 8000 Tonnen Weizen fielen den Flammen
zum Opfer. Der Schaden wird auf eine Halde Mill. Dollar geschätzt.

Hilferdiug fordert Kredit.
Berlin, 13. Dez. Der Reichsfinanzminister hat dem Reichs¬

tag einen Gesetzentwurf über Erteilung einer Kreditermäch¬
tigung zugeleitet. Abgesehen von den Ermächtigungen , die
bereits der Etat für 1929 erteilt , soll der Finanzminister er¬
mächtigt werden, einen Betrag bis zu 465 Millionen im Wege
des Kredits zu beschaffen. Mit dem Inkrafttreten des Nach¬
trags -Etats , der mit dem Uoungplan zusammen vorgelegt
werden soll, tritt diese Regelung wieder außer Kraft . Die
Kreditermächtigung soll zur Deckung der Fehlbeträge von
1928 und 1929 verwendet werden. Der Betrag von 465 Mil¬
lionen entspricht der Erleichterung, die nach Annahme des
Doungplanes nachträglich für den Haushalt 1929 eintritt und
die nach den Vorschlägen der Regierung ohnehin zur Deckung
dieser Fehlbeträge dienen soll. Durch den Nachtrags-Haushalt
soll diese Frage endgültig geregelt werden. Im Falle der
Annahme des Uoungplanes , so heißt es in der Begründung,
werden die auf Grund der Ermächtigung begebenen Kredite
aus den dann etatsmäßig zur Verfügung stehenden Beträgen
von rund 465 Millionen zurückgezahlt und verrechnet. Im
Falle der Ablehnung des Houngplanes werden durch den Nach-
tragS-Haushalt für die Fehlbeträge auf andere Weise Deckung
bescyafst werden müssen.

Eine Folge des SNarek-Skandals.
Berlin, 13. Dez. In der parlamentarischen Vertretung des

BerwaltungsratS der Reichspost ist ein Wechsel eingetreten.
Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Brühn , der im
Zusammenhang mit der Sklarek-Affäre zum Austritt aus der
Deutschnationalen Partei und Fraktion genötigt war, hat sein
Mandat im Verwaltungsrat der Reichspost niederlegen müs¬
sen. An seiner Stelle hat Hilgenberg als Vertreter der deutsch¬
nationalen Fraktion den Abgeordneten Minister a. D . Koch
nominieren lassen, der daraufhin zum Mitglied des Post¬
verwaltungsrates ernannt worden ist. Diese Ernennung Kochs
kommt insofern überraschend, als ursprünglich allgemein damit
gerechnet wurde, daß Koch, der Gewerkschaftler ist, sich an die
Seite von Hartwig und Hülser stellen und ebenfalls ans
der deutschnationalen Fraktion austreten würde.

Nächtlicher Ministerrat.
Die gefährdete Lage der Negierung Müller.

Berlin, 13. Dez. Theoretisch ist, um das Ergebnis vorweg
zu nehmen, das Kabinett Müller eigentlich schon gestürzt. Ob
auch Praktisch, das wird sich erst im Laufe der Nacht oder am
Samstag zeigen. Am Freitag war der ganze Tag , wie das im
deutschen Parlamentarismus so Brauch ist, mit unaufhörlich
aufeinanderfolgenden Besprechungen des Kabinetts , der Par¬
teiführer , der Fraktionen und so fort in enger Kette ansgesüllt,
ohne daß dabei etwas herauskam, obwohl das Bild von L-tunde
zu Stunde wechselte. Der Reichsbankpräsident hatte sich wieder
ausgeschaltet. Er hat die Zusage gegeben, daß er den aus¬
sichtsreichen Anleiheversnchen in Amerika nicht in den Weg
treten will, weil er die Uebcrzeugung hat, daß wenigstens
für den kommenden Etat durch Steuererhöhungen der erfor¬
derliche Ausgleich geschaffen wird. Es bleibt also nur das
politiscĥ Zusammcnspiel innerhalb der Regierungssxirteien
und hier wieder dreht sich alles um das Vertrauensvotum,
das der Kanzler namens des Kabinetts verlangt hatte, nicht
nur für die Außerkpolitit, sondern auch für das Finanzpro¬
gramm . Die Volkspartei hatte sich schließlich bereitgesunden,
die schweren Bedenken, die sie aus verschiedenen Gründen
gegen das Finanzprogramm hatte, znrückzustellen, in Anerken¬
nung der großen wirtschaftlichen Notlage . Aehnliche Ge-
dankcngäiM vertrat auch das Zentrum , vertraten auch die
Demokraten, während die Bayern an ihrem Widerstand gegen
die Bierstener festhielten und die Sozialdemokraten zunächst
Gewehr bei Fuß standen. Es galt also, eine Formel für ein
Vertrauensvotum zu finden, die den verschiedenen, innerhalb
der Regierungskoalition und der Regierung bestehenden Mei¬
nungen Rechnung trägt . Dazu gab es auch erfolgversprechende

// <// ?9?

Dorf ec'/re

»US ei.

8e « l. OS58kKE ly

Anläufe, die aber regelmäßig wieder im Keim erstickten, weil
die Sozialdemokraten an ein reines Vertrauensvotum nicht
heranwollten , und die Volkspartei wieder eine Lösung ver¬
langte , die durch die Form des Vertrauensvotums Wohl die
derzeitige Regierung aber nicht die hinter ihr stehenden Par¬
teien aus das Finanzprogramin festlegte. So gingen die Re¬
gierungsparteien , obwohl der Beginn der Plenarsitzung noch
um 2 Stunden verschoben wurde, ohne jede feste Marschlinie
in die Anssprache hinein. Der Gedanke einer gemeinsamen
Erklärung der Regierungsparteien mutzte aufgegeben werden.
Jede einzelne Partei sprach für sich. Immerhin ließ man
klugerweise den Oppositionsrednern den Vortritt , die sich
dann, besonders die Nationalsozialisten und Kommunisten,
heftig austobten . Aber auch die Deutschnationalen schickten in
Dr . Quaatz einen Mann der schärfsten Opposition vor, der
politisch und persönlich peinlich entgleiste und sich2 Ordnungs¬
rufe zuzog. In angenehmem Gegensatz dazu stand die Pro¬
grammrede, die v. Lindeiner -Wildau für die Deutschnationale
Arbeitsgemeinschaft abgegeben hat mit dem Bekenntnis zur
Verantwortung gegenüber dem Staat auch in der Opposition.
Von den sehr kurzen Erklärungen der Parteivorsitzenden war
entscheidend die Aeußerung , die Abg. Breitscheid namens der
Sozialdemokraten abgab, worin er sich daraus festlegt, daß
seine Fraktion zu den Grundzügen der Finanzreform gegen¬
wärtig nicht abschließend Stellung nehmen könnte. Das war
trotz der vorsichtigen Formulierung doch die offene Aufkün¬
digung der Gefolgschaft gegenüber dem eigenen Reichskanzler.
So ist das in der Volkspartei auch ausgefaßt worden, die aus
dieser Erklärung sofort die Folgerung zog, daß nunmehr alle
weiteren Versuche, die Regierung zu halten, zu Ende wären.
Wie uns scheinen will, mit Recht. Denn der Kanzler hatte ein
Vertrauensvotum mit der Verpflichtung aus das Finanzpro-
gramm verlangt . Die Sozialdemokraten wollen ihm Wohl ein
Vertrauensvotum geben, lehnen aber die Verpflichtung auf
dieses Programm ausdrücklich ab. Sie werfen damit dem
Kanzler und ihren übrigen 3 Ministern das vom Kabinett
einstimmig beschlossene Programm zerrissen vor die Füße.
Das ist sachlich eines der schärfsten Mißtrauensvoten , die sich
denken lassen und damit ist tatsächlich das Kabinett am Ende.
Denn, wenn nicht nur die Bayern es ablehneu, das Regie¬
rungsprogramm zu decken, sondern auch die stärkste Partei,
die ja eigentlich die Regierung trägt , dann sind dem Kabinett
Müller alle Voraussetzungen, auf denen es bisher gearbeitet
hat , genommen, gleichgültig, ob das Plenum des Reichstags
diese Erkenntnis noch mit dem Stimmzettel besiegelt. Es fragt
sich nur , ob die Sozialdemokraten endgültig das letzte Wort
gesprochen haben. Um Zeit zu gewinnen, wurde am Freitag
abend die Rednerliste künstlich verlängert und so die Möglich¬

keit geschaffen, die Fortsetzung der Beratungen auf Samsta»
zu vertagen. Der Kanzler , der noch einmal selbst Angriff
umging dabei die Absage seiner eigenen Partei und begnügt?
sich mit einer Abwehr der deutschnationalen Angriffe. Er hat
also den Handschuh, den ihm Breitscheid zuwars, noch„iim
ausgenommen. Am Freitag abend fand beim Reichspräsidenten
ein Staatsdiner statt, an dem die Minister teilnehmen mußten
Sie wollten aber um 11 Uhr zu einem Kabinettsrat zusammen
treten , den: um Mitternacht eine Besprechung mit den Partei
sührern folgen soll, woran sich programmäßig dann wic^
eine Kabmettssitzung anschließt. Zurzeit liegen im Reichstag
nur die Mißtrauensanträge der Opposition gegen die Regiv
rung vor. Der Kanzler hat es nicht einmal erreicht, daß ch
Vertrauensantrag , wie er ihn von den Regierungspartei?,
verlangt hat, überhaupt gestellt wird und seine eigene Part«
wird dazu sicherlich nicht bereit sein. Ob eine der übrige,
Regierungsparteien ihm eine solche Chance bietet, ist noch un¬
gewiß. Nach seinen eigenen Erklärungen aber kann er von
den abgelehnten Mißtrauensanträgen nicht mehr leben. Er
muß mit dem Kabinett daraus bestehen, daß die Regierung--
Parteien Farbe bekennen. Er muß gehen, oder sich sonst stür¬
zen lassen. Im Reichstag wurde davon gesprochen, daß tU
Kabinett im Lause der Nacht zurückzutreten beabsichtige, iu da
Hoffnung, daß es dann binnen kurzem gelingen würde, ist
Regierung entsprechend umzubilden und durch die Answers
lung des Finanzministers die scharfen sachlichen Differenz,f
die innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion vorliegen, E
zugleichen, so daß dann ein in seinem Gesicht etwas verändertes
Kabinett aus derselben Parteigrundlage wieder vor den Reichs¬
tag träte . Das ist aber eine gefährliche Rechnung. Die Sozial¬
demokraten selbst leugnen natürlich, daß sie dem Kabinett eia
Bein gestellt hätten und schieben die Schuld aus die Volkspar-
tei. Ein Zank um die Schuldfrage aber ist unvermeidlich.
Man kann das Kabinett sehr leicht stürzen, aber nicht ganz f,
einfach ein neues bilden. DaS ist die Stärke des Kanzlers uai
wenn er diese Stärke auszunutzen weiß, wird es ihm vielleicht
doch noch gelingen, sich den Parteien gegenüber durchzusetzea,
obwohl die Aussichten im Augenblick nicht allzugroß sind.

„Forderung des Tages."
Von einem angeblich von volksparteilicher Seite verbrei¬

teten Gerücht ausgehend, daß der Rücktritt der Regierung be-
vorstehe, erklärt der „Vorwärts ": Wir stellen fest: Gegen dea
sinanzreformeriscken Gesamtplan haben alle Regierungspar¬
teien Bedenken. Welche mehr oder -welche weniger davon hat.
ist für den Augenblick total gleichgültig. Im Streit darüber
die Regierung auffliegen zu lassen, wäre ein Ltück aus dem
Tollhaus . Es gibt wahrhaftig Sorgen , die uns näher sind!
Das Interesse des deutschen Volkes fordert , daß die gegenwär¬
tige Reichsregiernng den heutigen Tag , den DezemberultiW
und die zweite Haager Konferenz überlebt . Das dazu not¬
wendige zu tun, ist heute, im engsten Sinne des Wortes.
„Forderung des Tages !" Die „Bosstschc Zeitung " erklärt:
Wenn der Kanzler gegenüber den Fraktionen die Nerven be¬
hält , dann kann er heute den Sieg erringen , nicht nur jiir
sein Kabinett und die Regierungspolitik , sondern auch für das
parlamentarische System. Aehnlich äußert sich die „Germania",
die schreibt: Zwischen den Auffassungen geht der Kampf um
die Fassung der Vertrauensformel , in dem die Regierung
hoffentlich bis zur letzten Konsequenz eine Haltung euuümml
die ihr eine sichere Gewähr für die Durchführung des Gesmiü-
programms gibt. Das „Berliner Tageblatt " fragt : Will die
Volkspartei die Verständigung unmöglich, den Bruch unver¬
meidlich machen? In dieser kritischen Situation darf nicht
parteipolitische Taktik, sondern allein das staatspolitische Inter¬
esse den Ausschlag geben. Drohend stehen die Riesenzahlen de-
Defizits , die Hermann Müller an die Wand des Hauses gemalt
hat , über der ganzen Entwicklung. Sie müssen das Verant-
wortungsbowußtsein aller Beteiligten schärfen — ehe eine
unwiderrufliche Entscheidung gefallen ist. Es steht mehr am
dem Spiel als eine Finanzresorm.

Heute Entscheidung.
Berlin, >1. Dez. Falls cs iu den nächtlichen Besprechung«

nicht gelingen sollte, ein Einvernehmen zwischen der Volst
partei und der Sozialdemokratie herzustellen, stehen, wie du
„Germania " schreibt, am heutigen Vormittag nur noch wenig!
Stunden zu einer Klärung zur Verfügung . Die Fraktion«
werden sich, um über die Ergebnisse der nächtlichen Beratun¬
gen unterrichtet zu werden, und eventuell Beschlüsse fassen z«
können, heute zu ungewohnt früher Stunde im Reichstag ver¬
sammeln. Der Vorstand der Zentrumssraktion ist für 9 Uhr
zu einer Sitzung einberusen, die Fraktion versammelt sich ei«
halbe Stunde später.

Die Tagung der Arbeitgeberverbände.
Berlin, 13. Dez. Im Rahmen der heutigen Mitglieder¬

versammlung der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberver¬
bände, die in Vertretung des erkrankten Vorsitzenden, Geh.
Komm.-Rates Dr . Ernst v. Borsig, von Generaldirektor Di.
Müller --Köln geleitet wurde, gedachte das gescksiistsführeude
Präsidialmitglied , Reg.-Präs . z. D. Brauweiler bei seine«
Geschäftsbericht zunächst der Tatsache, daß der zentrale Zu¬
sammenschluß der deutschen Arbeitgeberverbände in diese«
Jahr ein Vierteljahrhundert besteht. Von einer besondere»
Feier des Ereignisses habe man jedoch im Hinblick aus de»
außerordentlichen Ernst der Zeit und die schwierige Lage der
Wirtschaft Abstand genommen. In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen unterstrich Brauweiler das auch von dem Reichsviri-
schaftsminister Prof . Dr . Moldenhauer bei der Tagung der
Reichsberbands der Deutschen Industrie abgelegte Bekennt:»-
zur privatkapitalistischen Wirtschastsausfassung. Prof . Tr.
Friedrich von der Technischen Hochschule Karlsruhe hielt eine»
Vortrag über „Me Aufgaben des Unternehmertums in ds
Menschensührung."

Die Teilnahme von Schulkindernan Berfaffungsfeiern.
Berlin, 13. Dez. In einer kleinen Anfrage führten einig!

deutschnationale Landtagsabgeordnete aus : Bei den anläßlw
der Bersassungsfeier veranstalteten öffentlichen Umzügen da
Schulkinder seien ungeeignete Flugblätter in die Hände da
Schulkinder gekommen. Das Staatsministerium wurde desh»"
befragt , ob es angesichts dieser Vorkommnisse nicht auf du
Verpflichtung der Kinder an derartigen Veranstaltungen ver¬
zichten wolle. Wie der amtliche preußische Pressedienst mit¬
teilt , weist der preußische Kultusminister in seiner AntwoU
darauf hin , die Verpflichtung der Schulkinder zur TeilnaW
an Verfassungsseiern werde durch gelegentliche unzuläsM
Verteilung von Werbczetteln nicht berührt . Weiter war «
der gleichen Anfrage um Auskunft gebeten worden, wie d«
Staatsministerium , falls die Drohung auf Schulverweisung
der Kinder im Wiederholungsfälle wahrgemacht würde. daM
zu sorgen gedenke, daß die bestraften Kinder ihrer Schulpilm»
weiter genügen können. Diese Frage wird vom Minister um
dem Hinweis auf die Möglichkeit einer Einschulung in du
Volksschule beantwortet.

Partcivorsiandssitzungder Deutsch-demokratischen Partei
Berlin, 13. Dez. Der Parteivorstaud der Deutsch-demo¬

kratischen Partei trat am Freitag im Reichstag zu ein»
Sitzung zusammen. Als Vorsitzende wurden neben Koch-Wes»
die Reichstagsobgeordneten Mayer und Lemmer bestätigt. M»
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einem Referat des Vorsitzenden Koch-Weser über die politische
Lage wurde die parlamentarische Situation und die Stellung
Ver demokratischen Partei zu den Vorgängen der letzten Tage
ausführlich erörtert . Dabei wurde einmütig betont, daß es der
demokratischen Partei darauf ankommt, das innere und äußere
Ltärkuugswerk fortzusetzen. Es wurde folgender Beschluß
gefaßt: Der Parteivorstaud begrüßt die Beschlüsse der Aus¬
schüsse der Länderkonserenz, die sich mit den Beschlüssen und
Entscheidungender Partei decken. Der Parteivorstand fordert
die Reichsregierung zu tatkräftiger .Wetterführung der Reichs¬
reform auf.

Haftentlassung des Brudermörders Manasse Friedländer.
Berlin , 13. Dez. Der 21jährige Manasse Friedländer ist

gegen Stellung einer Kaution von 10<>00 Mark aus der Haft
entlassen worden. Wie erinnerlich, hatte er zu Anfang dieses
Jahres in der Wohnung seiner Eltern seinen 16jährigen Bru¬
der Waldemar und dessen gleichaltrigen Freund Tibor Voeldes
erschossen und wurde dafür im Juni d. I . vom Schwurgericht
wegen Totschlages zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt . Da
Sanitätsrat Dr . Leppmann jetzt ein Gutachten abgegeben hat,
wonach bei Fortdauer der Haft die Gefahr besteht, daß Fried¬
länder in Geisteskrankheit verfällt , hat der Strafsenat des
Kammergerichts ans eine Beschwerde gegen den die Haftent¬

lassung ablehnenden Beschluß der zuständigen Strafkammer
^entschieden, daß Friedländer gegen eine Sicherheitsleistung von
"10 000 Mark vorläufig aus der Haft zu entlassen ist. Er war

noch in Untersuchungshaft , da das Urteil des Schwurgerichts
nicht rechtskräftig ist. Die Revisionsverhaudluug beim Reichs¬
gericht ist auf den 19. d. M . anberaumt.

„Christlich-nationale Arbeitsgemeinschaft".
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit : Die Deutsch¬

nationale Arbeitsgemeinschaft wird voraussichtlich mit den
Mitgliedern der Christlichnativnalen Bauern - und Landvolk-
Partei im Reichstag eine Fraktionsgemeinschaft eingehen, die
aber in sehr loser Form geplant ist. Die beiden Gruppen
werden ihre volle Selbständigkeit behalten und auch getrennte

DrogLnhanSlungen.
Die Zahl der kleineren Drogenhandlungen(Drogen¬

schränke) hat in letzter Zeit stark zugenommen.
Die Besitzer der Drogenschränke und die solche Schränke

bedienenden Personen haben meist keine Kenntnis über
Güte und Beschaffenheit der Arzneimittel und bei der amt¬
lichen Besichtigung der Schränke wurden oftmals gering¬
wertige und verdorbene Arzneimittel vorgefunden. Hieraus
entstehen für die Inhaber der Drogenschränke meist wirt¬
schaftliche Nachteile und für die Käufer der Arzneimittel aus
Drogenschränken leicht gesundheitliche Schädigungen neben
nutzlosen Geldausgaben.

Auf diese Nachteile des Betriebs von Drogenschränken
wird hingewiesen. Es wird vor ihrer Erwerbung und vor
dem Ankauf von Arzneimitteln daraus, ebenso auch vor
dem Kauf von Arzneimitteln von umherziehenden Personen
gewarnt.

Neuenbürg, den 13. Dezember 1929.
Oberamt: Lempp.

Beratungen abhatten. Sie werden ihre Zusammenarbeit ledig¬
lich auf bestimmte große politische Fragen beschränkenund sich
gleichfalls in der Vertretung in den Ausschüssen ergänzen.
Die neue Gemeinschaft wird voraussichtlich den Nkamerr„Christ¬
lichnationale Arbeitsgemeinschaft" erhalten.

Lindeiner -Wildau aus der Partei ausgetreten.
Kassel, 13. Dez. Der Reichstagsabgeordnete Lindeiner-

Wildau hat jetzt auch den Austritt aus der Deutschnationalen
Partei vollzogen, nachdem es ihm nicht gelungen ist, feinen
Wahlkreis Hessen-Äkassau zu sich herüberzuziehen. Einige
Ortsgruppen innerhalb des Wahlkreises sind allerdings ge¬
schlossen für ihn eingetrcten.

Der Tüfteldorse» Mörder in Eger verhaftet?
Eger, 13. Dez. In einer kleinen Gastwirtschaft wurde

gestern ein Mann unter dem Verdacht verhaftet, im Zu¬
sammenhang mit den Düsseldorfer Morde » zu stehen. Der
Verhaftete rst der 31jährige Chauffeur Josef Mäher aus
Lehenstein bei Eger , der seit den: Jahre 1927 wegen Desertion
gesucht wird und wiederholt wegen schwerer Verbrechen vor¬
bestraft ist. Auffällig ist eine bei ihm Vorgefundene Aufzeich¬
nung , deren Schriftzüge größte Ähnlichkeit mit einem Schrei¬
ben des vielgesuchten Düsseldorfer Mörders aufweisen. Weiter
wurde Von der Egerer Polizei sestgestellt, daß die Beschrei¬
bung des mutmaßlichen Düsseldorfer Mörders auf Mayer
außerordentlich gut paßt und er sich zur Zeit der Morde in
Düsseldorf aufgehalten hat . Die Egerer Staatspolizei hat sich
sofort mit den Kriminalbehörden in Düsseldorf in Verbindung
gesetzt. Im Lause des Nachmittags wurden mit dem verhaf¬
teten Josef Mayer Schriftproben angestellt, wobei sich eine
unverkennbare Ähnlichkeit zwischen den Schristzügen Mayers
und den Briefen des mutmaßlichen Düsseldorfer Massenmör¬
ders ergab. Besonders merkwürdig ist der Umstand, daß er
den weiblichen Vornamen Gertrud als „Gerdrud " schreibt.
Der Düsseldorfer Mörder beging den gleichen Fehler . Das
Verhör mit Mayer wird voraussichtlich noch heute abgeschlossen
»nd das ganze Material nach Düsseldorf zur Ueberprüfung

der Angaben Mayers gesandt werden. Bis dahin läßt sich
noch nicht mit Sicherheit behaupten, ob Mayer tatsächlich der
Düsseldorfer Mörder ist, zumal nach Len beim Polizeikommis¬
sariat eingholten Informationen bis in dre Abendstunden
keine weiteren Umstände festgestellt wurden, die auf eine Be¬
teiligung Mayers an den Düsseldorfer Morden schließen lassen.

Prag , 13. Dez. Wie die Zeitung „Prager Presse" Von der
Staatspolizei in Eger erfährt , bildet das schwerste Verdachts¬
moment, das gegen den verhafteten Josef Mayer vorliegt , der
Umstand, daß bei ihm auch eine Skizze gefunden wurde, die
mit der Mordskides  letzten Düsseldorfer Falles überein-
stimmk.

Giftmischerinnen-Prozetz.
Budapest, 13. Dez. Vor dem Gerichtshof des Theißstädt-

chens Szolnok beginnt heute der Monstre-Prozetz gegen 36 des
Giftmordes angcklagte Einwohnerinnen der Dörfer Tiszakürt
Und Navyrev . Nach den Borerhebungen sind von den Ange¬
klagten 50 Personen getötet worden, indem man ihnen Arsenik
in unauffälligen Dosen verabreichte. Der Giftstoff wurde von
2 Hebammen in Verkehr gebracht und an Frauen verkauft,
die sich den Mann vom Halse schaffen wollten, um den Lieb¬
haber zu ehelichen oder die aus Motiven der Erbschleicherei
ihre nächsten Verwandten aus dem Wege zu räumen wünschten.
Der Anfang der Giftmorde liegt gut 10 Jahre zurück, aber erst
vor einigen Monaten wurden auf Grund einer anonymen
Anzeige eine Reihe von Verstorbenen exhumiert, nach und
nach immer mehr Frauen des Giftmords überführt und der
Staatsanwaltschaft überliefert . Unter den Verhafteten und
denjenigen,, die ihre Verhaftung zu befürchten hatten , sind
nicht weniger als 5 Selbstmordfälle vorgekommen. Unter den
Selbstmörderinnen befinden sich auch die beiden Hebammen,
die das Gift an die übrigen verkauft hatten . Die beiden Hotels
der kleinen Stadt sind bis zum letzten Zimmer besetzt. Nicht
nur sämtliche Budapester Tageszeitungen sind vertreten , auch
zahlreiche ausländische Zeitungen , darunter mehrere deutsche,
haben Berichterstatter entsandt . Von den 36 Angeklagten

Arbeitszeit in den Bäckereien undKonditoreien.
Das Wllrtt. Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt hat die

Erlaubnis erteilt, daß in den Bäckereien und Konditoreien
des Landes am Montag den 23.. Dienstag den 24.,
Dienstag den 31. Dezember 1929 und Samstag den
4. Januar 1930 wegen des starken Geschästsanfalls an
diesen Tagen je um 3 Ahr morgens mit den Arbeiten
zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwaren begonnenwird.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an den genannten Tagen
ist so weit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Geschäftsanfall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
Unternehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über8 Stunden
täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten
Lohnzuschlag und in denjenigen Betrieben, für die ein Tarif
nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu bezahlen.

Neuenbürg, den 6. Dezember 1929.
Oberamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.

Gewerbe-Verein Birkenseld.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Montag den

16. Dezember, abends */s8 Uhr, im Hotel Schwarzwald¬
rand stattfindendenMerteWrr-TersmmlW
sreundlichst ein. Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
wird gebeten. Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬
geben. Die Vermattung.

Don Montag morgen 8 Uhr ab
steht im Gasthof zum „Ochsen« in Höfen

ein sehr großer frischer Transport

echwff..WtWöh«tkkMilch-
Me.trWWrMhe.Wm
WtrWige KalbimenM
schönes ZnWich

MM Verkauf wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.Mladen

Mols LöMWkdlLSöhne,
Rexinge«.

Zmngs-VerfteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Dienstag de» 17. Dezember 1929, nachm. 2 Ahr,

auf dem Rathaus in Neuenbürg
die auf Markung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von
Neuenbürg, Heft 19, Abt. I Nr. 1, 2, 3, 4, zur Zeit der
Eintragung des Vcrsteigerungsvermerks auf den Namen des
Nrodossky , Wilhelm , Schuhmachers, und seiner Ehefrau
Emilie , geb. Finkbeiner, in Neuenbürg, je zur Hälfte
(Miteigentum) eingetragenen Grundstücke:

Geb. 187:

Parz. 36:
Parz. 37:
Parz.,66/3:

1 a 71 qm Wohnhaus mit Schweinstall und
Hofraum an der Wildbaderstraße,

- a 52 qm Gemüsegarten, l
- 3 75 qm Gemüsegarten, ^ . och,
8 3 22 qm Baumackeru.Oedej Schloßberg,

gemeinderätlich geschätzt
am 18. Dezember 1928 zus. zu 13000 RM.

Der Versteigerungsvermcrk ist am 14. Dezember 1928
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Ausforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Verstsigerungstei-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens, herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 22. Oktober 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Fa ich.

OberamtsstadL Neuenbürg.

ZtSWhch-M
Stangen-Verkauf.

Die .Stadtgemeinde bringt am Montag den 23. De¬
zember 1929, vormittags 10 Uhr, im Rathaus zur
öffentlichen Versteigerung:

Stammholz:
, aus Abt. 4 oberer Buchberg:

1. Los Forchen Nr. 1—19 — 16 St . Langh. und 3 St.
Sägh. 6,28 Fm. II.. 6,71 Fm. Hl.. 2,72 Fm.
IV. und 0,38 Fm. V. Klasse.

2. Los Tannen Nr. 21—140 — 112 St . Langh. und 8 St.
Sägh. 18,99 Fm. I., 46,18 Fm. II., 40,65 Fm.
III., 11,16 Fm. IV. und 4,22 Fm. V. Klasse.

3. Los Tannen Nr. 141—270 — 129 St . Langh. u. 1 St.
Sägh. 3,24 Fm. II., 19,15 Fm. III., 22,60 Fm.
IV.. 13,41 Fm. V. und 0,44 Fm. Vl. Klasse;

aus Abt. 10 Hinterer unterer Hummelrain:
1 Los Tannen Nr. 1—69 — 4,91 Fm. V. und 7,19 Fm.

VI. Klasse.
Fällungszeit Oktober und November 1929.

Stange « :
aus den Abt. 1 vordere Happey, 10 hint. unt. Hummel¬

rain und 11 mittl. Weinsteige:
8 Gerüststangen, 69 BaustangenI., 288 Stück ll.,

400 Stück lil., 115 Stück IV. und 785 Stück V. Klasse;
230 HopfenstangenI., 752 Stück II.. 623 Stück lil. und
850 Stück IV. Klasse; 1355 RebsteckcnI. und 355 Reb-
stecken II. Klasse; 365 Bohnenstecken.

Stammholz und Stangen sind sehr gut abzuführen und
von der Bahn 3 Km. entfernt. Dem Verkauf liegen die
Bedingungen des württbg. Waldbesitzerverbandes zu Grunde.
Die Holzregister können in der Stadtpflege eingesehen werden;
auch werden aus Wunsch Einzelauszüge angefertigt.

Den 14. Dezember 1929.

AMsmeue MihuiW-GeschMe!
Miele-E'ekill-MschmaMes

für jeden Haushalt,
Waschherde, Waschkessel, Herde, Oefen,

Haushiülungsartikel,
komplette Bade-Einrichtungm rc.

empfiehlt
HLrm. Fischer , Aaschnereiu. saniisre Anlagen,

Neuenbürg , Wilhelmshöhe. Telefon 98.
!!k!!!!!!!!!!llrilil!!l!!ril!!!I!!ll!!!I!!!I!!fI«l!Il!!!!!!!!!!!k!!!!!!l«!!!li!!lI

Calmbach.

Empfehle aas die Feiertage:
1928er Ungsteiner,

„ Oberingelheimer,
„ Nieder-Qlmer,

1929er Ungsteiner,
„ Lauffeuer,
„ Heilbronner,
,» „ Trollinger.

1928er St . Martiner,
„ Gimmeldinger

Riesling,
„ Niersteiner

Domtal,
1929er Auggener,

„ Schallstadter.
Mschen-Mme,Schsm-Mme, >2  Hostelwein,

MalW.
Larl Wurit«r, Calmbacha.Enz,

Telefon Nr. 254 Wildbad.

Mm.Elhwarz-
wald-Verein

»Ottsgr. Neuenbörg.

Nächsten Sonntag den
16. Dezember 1929, findet
nachmittags präzis 3Vs Uhr,
die

Einweihung
der Schutzhütte am Bozen-
hardt'schen Pionierweg statt.

Dazu laden wir unsere Mit¬
glieder und Freunde zu zahl¬
reicher Beteiligung herzl. ein.

Die Borstandfchaft.
Aaschner- und Malaiions-

Zwangr-Innung
des Bezirks Neuenbürg.
Wir setzen unsere Mitglieder

vom Ableben unseres Kollegen
Karl Sieb,

Flaschnermeisters in Höfen, ge¬
ziemend in Kenntnis.

Beerdigung findet Sonntag
r/s2 Uhr in Höfen statt.

Der Obermeister.

8plel>vsren.MuNK-
Instrumente, Schallplatten,
Apparate,Saiten,alle Repa¬
raturen im kleinen Musikhaus
Kelterer , Pforzheim,
Blumenstraße 13. oberh. der
Metzgerstraße. — Teilzahlung.

Neuenbürg.

SÄoßkasfee
heute abend

ZMelWe«.
Sämtl . Delikatesten
Oelsardinen, Lachs

Appetitfild
MayonnaiseL iMäkmsmi

Neuenbürg, Tel. 191.

Evaag. GolMiesft
in Neuenbürg.

Sonntag den l5 . Dez., (3. Advent.)
10 Uhr Predigt (Apostelgesch. 3.

19- L6 Lied Nr . 13) :
Dekan Dr . Megerlin.

fts2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Btadtoikar Stähle.

8 Uhr Weihnachtraufführung des
Mädchenoundes im Gemeinde¬
haus.

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonntag
V,lO Uhr Gottesdienst und am
Donnerstag Abend ff«9 Uhr Bi¬
belstunde.

Kaih. GillkÄiensl
in Neuenbürg

am Sonntag den 15. Dezember.
(3. Advent).

9 Uhr Predigt und Amt.
st, 2 Uhr Christenlehreund Andacht.
Mittwoch ' /z8 Uhr Rorate.

3n Birkenseld
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werden heute 4 vor den Richter treten, darunter die Haupt-
angeklagte, die 65jährige Frau Lrpka, die nicht weniger als 4
Menschen mit Arsenik umgebracht hat. Der gestrige Tag hat
übrigens eine neue Sensation gebracht, da in einer dritten
Ortschaft die Obduktion eines jüngst verstorbenen Ehemannes
das Vorhandensein von Arsenik ergeben hat. Die Frau des
Verstorbenen wurde verhaftet.

Die stürmische Ucberfahrt der „Bremen",
Ncwhork, 13. Dez. Der Schnelldampfer„Bremen", der hier

mit einer Verspätung von 2 Tagen und 10 Stunden eingetrof¬
fen ist, hatte eine außerordentlich schwierige Ueberfahrt. Das
Schiff legte am 7. d. M . nur 120 Meilen, am 12. dagegen
678 Meilen zurück. Der Kapitän erklärte, es sei die schwerste
Sturmreif- gewesen. M ft erlebt habe. Gegenüber Gerüch¬

ten, wonach die „Bremen" durch den Sturm beschädigt worden
sei, erfährt der Vertreter der W.T.B ., daß diese Behauptung
völlig unbegründet ist. Kein Passagier wurde schwer verletzt,
einer erlitt einen Armbruch und einige wurden unbedeutend
verletzt. Ein Paffagier der „Bremen", der Marinearchitekt
Gibbs, sagte, die „Bremen" habe sich bei der schweren See
außerordentlich gut gehalten.
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Hier einige keispiele aus unseren großen 5peÄaI - ^ b1ei ! ung«

Osmenwäseke >
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Dsmen - DrÄZerftemUen
»U8 Kontor v/L-reUe. mit Stickerei. Xlvppel-
oüol' Vai.-8sniLstki. 2̂ 0, 1.75,

Vamen -^ cftseiscftlu6ftemclen
all5 WL <el!6tuok, mit keiuer Ltieksrer

2.90, 1.90.

°50

»75

- ! UM U m

Osruen - Î sLfttkemeZen
'reiü. IMI Uivepel.-piliieu-kUnstitreii«Ser ksrd.

.3ao , 3.45,UeSLtr

s Ĥ!. vcnnLN -Kaeft !kSm6en

ilsusftleiUei'
dell. und dmikel-k'lLliell in allen
QrSLon. 590

popelineKieiäei'
tHAeiickkicüe8erm,
ca sllM Neileii. . . 12.5V

i-'E-j»!. Uliki aXrm, mit karditl
ftird ttiNZrusen. . . . LssatL»ä. >

. 6.25, 5.25,

vanien - ^ acktkemcien
!:rii'. neuestê usltUirunK,
ft?'Innert

desonäers
4.50, 3L0,

mir̂ riurer iVotê!. prima WLsodetved, m.
Lriêeii'i. Klöppel- 06. Val.-Lxilron. 3.90, 2.90,
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^ D Ottomsn -^lsntel
^ marine u- sekvsrr , lesctre korm
^ mit ? el 2icrsgen.

Z ftr.- Otloman -dlZntel «s»
^ mit ? e!rim !1a1. lLrageo . i» allen ITl

go W betten . ISI

WOttomsn -drZntel 4 K75
^ gsna gekütl , mit groLem Lide-
^ rettekrsgsn , marine u. sckvara « V58 ^
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M reick mit ? e!r garniert . 4S.- W ^ form ln sllen Srüüeu . . -19.75
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»50
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^ eins . . . 14U»0'

»75

prinrek - kröcke izz W^ NAl. Mäntel^ gana geLüttert unü
^ tcrsgsn . . . .

mit ? etr-

t! Hc^

Unter ?<!eicjer
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8Mre . iu Auserlesenen ? a?ts !lkard ., 4.50, 3.90,

V Velour -HIäntel
^198^ ganr:geküttert. mit großem Xra-
X M Zen un<ZStulpen. . . . 3s.- rs^

^oN -KIeiäei-
priwa Stotts mit Orepe Oeorrrotte-
^leroikor, ttorrs moderne korm

'00

Hrveelj - KlLicier
in Lvr seür deliedteu Sporttaeon«ZsspraLt-Lierö kürä. êirraantel

»75

I
Unter Kleiner

Oknrmenê mrrsedenlest. oben nnck unten mit
Spir2"n velurfteiter. 9L0, 7.95,?
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^ eisg. gssckvsikts korm._ _ Z»N2

gskuttert , mit ^ elagarnitur 65.-
:0^ftinäner Samt -Kleiber « z»oo

d̂ilofteli- drZntel
s . Seide , m. groö . ? sl 2gsrn . in !

.s.
in sparten xemuslert Derminssovtt«Li wic moä. kertpasse

Velour . 2!idslins , Ouvetine , und I
Ottoman . . . . 11L .-, 98.-,

Oo. OlatÄmittgAS -KIeifter
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d1ä6eften-!ßiemc1en
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VI „ . >Li
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»00

Knadentiemclen
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Seslelslitric , in guter Auskükir..Lüv .-
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»75
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»00
. 78.-, 58.-

Lkarmeuse -Vlusen
7.00

W!s . V/oUveiour u, ^ ollplüsck
^ 200 : 3V0 ein . SrüeL 13V. —, 1lü. —. 95. — .
W!s . lournav „Kronen Nsrke " 1
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PUssä - kröÄste

^ rs0:3L0ein. . . Stüelc IW.—, ibv.—,
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